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Digitorial
Willkommen zur 
neuesten Ausgabe des karriereführer wirtschaftswissenschaften, 
in der Sie spannende Themen rund um Ihren Einstieg ins 
Berufsleben finden, z. B. #Digitalisierung, #Transformation, #Biokratie, 
#Wirtschaftsprüfung, #Steuern, #Handel, #KünstlicheIntelligenz, 
#Duft-Marketing u.v.m.

Nur das Beste wünscht Ihnen:
Ihr karriereführer-Team
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Mobil: Sie möchten unsere Magazine 
auf dem Tablet oder Smartphone lesen? 

Kostenfreie Apps für iOS und Android gibt es
im Google Play Store und im Apple iTunes Store.

 Mehr: www.karrierefuehrer.de 

Teilen! Folgen Sie uns in den jeweiligen
Social-Media-Kanälen.

Web: News, Themen wie Frauen in 
Führungspositionen, CSR, Work-Life, 
MINT u. v. m., Bewerbungsratgeber, 
Coaching, Top-Manager-Interviews, 
Erfahrungsberichte, 
Blog auf www.karrierefuehrer.de
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16
Bernd Heusinger 
Kreativkopf und renommierter 
Werbetreiber – der Co-Gründer der 
Werbeagentur Zum goldenen Hirschen 
blickt optimistisch in Richtung 
Digitalisierung. Sein Credo: Kreativität 
wird in Zukunft mehr gefragt sein denn 
je, also „kreativiert Euch“!

Einsteigen
20
Digitalisierung gestalten! Jobs im 
Handel liegen im Trend
BWL-Absolventen, die Trends 
im Handel kennen, haben viele 
Karrieremöglichkeiten.

22
Schritt für Schritt zum Wirtschaftsprüfer
Wer als BWLer in die Branche einsteigen 
will, kann auf verschiedenen Wegen zum 
Ziel gelangen. Vom speziellen Masterstu-
diengang bis zur fundierten wissenschaft-
lichen Ausbildung mit Praxisanteil gelingt 
der Einstieg: Wir geben eine Übersicht.

Top-Thema
8
Wenn schon Chef, 
dann alle 
Starre Hierarchien sind wohl 
bald obsolet – und zwar in der 
gesamten Arbeitswelt, auch in 
der Wirtschaftsprüfung oder 
Steuerberatung. Gefragt sind 
kreative, eigenverantwortliche und 
abenteuerlustige Mitarbeiter.

Bernd Heusinger

	 	#	Disrupt	Yourself	
Christoph Keese, einer der führenden Digitalisierungsexperten 

Deutschlands, BWLer und Journalist, gibt in seinem neuen Buch ein 

Versprechen: Wir können alle zu Digitalisierungsgewinnern werden! 

Als Experte bleibt er immer am Puls der Veränderungen. Er empfiehlt, 

sich radikal neu zu erfinden. Von jedem einzelnen fordert er, die  

persönlichen Stärken zu erkennen und diese auch zu nutzen.  

Christoph Keese: Disrupt Yourself. Vom Abenteuer, sich in der digitalen 

Welt neu erfinden zu müssen. Penguin 2018. 22 Euro.

Redaktionstipp:
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28
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Wie Mitarbeiter ihre eigenen Unter-
nehmen beraten und so voranbringen.

www.karrierefuehrer.de 
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Teilen Sie uns in den Social Media

Digitale Konzerthalle

Embedded Brain Reading
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Digital Shapers

Grey Tech
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Promerit AG
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CEO & Founder von 

MindMate
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karriereführer-Titel  u.a. zu den Themen  Digitalisierung,  Consulting, Recht  gibt es kostenfrei unter  dem QR-Code:

Kulturwandel
24
Emotionale Intelligenz lässt sich 
trainieren 
Irina Bosley ist Mathematikerin, 
Softwareentwicklerin und Autorin 
von Rätsel-, IQ- und EQ-Aufgaben. In 
ihrem Gastbeitrag erklärt sie, warum 
beruflicher Erfolg nicht allein auf 
Fachkompetenz basiert. Was zählt, sind 
auch Soft Skills!

	 #	Wertschätzen	macht	glücklich
Shitstorms, Mobbing, fehlende Anerkennung und vernichtende Kommentare – diese  Alltagsphänome nehmen zu viel Platz ein. ZDF-Moderator Tim Niedernolte will diesen  Negativ-Trend stoppen. Sein Gegenmittel: Wertschätzung! Denn wer Gutes tut, profitiert oft selbst davon. Diese Erfahrung haben er und seine  Mitstreiter Dunja Hayali, Christian Rach oder Marcell Jansen gemacht und dabei erfahren: Gelebte Wertschätzung macht nachweislich glücklich.Tim Niedernolte: Wunderwaffe Wertschätzung. Vom großen Glück einer einfachen  Lebenshaltung. Adeo 2018. 18 Euro. Auch als E-Book erhältlich!

Redaktionstipp:

Robert Müller-Grünow

Aufbruch
32
Das letzte Wort hat: Robert Müller-Grünow
Duft ist Macht: Marken schärfen 
ihre Credibility, Verbraucher werden 
unterbewusst beeinflusst. Wie das 
funktioniert verrät der BWLer und Duft-
Marketingexperte im Interview.

Service
01 Digitorial
01	 Impressum
02	 Inhalt
04	 Inserenten
06	 kurz + knapp
29	 Bookmarks

karriereführer	crossmedial 
Diese Ausgabe erscheint als: 
–> Printmedium 
–> iOS- und Android-App 
–> E-Paper

Hinweise darauf finden Sie u. a. auch 
–> auf unserer Facebook-Fanpage 
–> auf unserem Twitter-Kanal 
–> in unserem Youtube-Channel 
Mehr dazu: www.karrierefuehrer.de
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Hays

IQB Career Services GmbH

Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V.

Kaufland

Karrieretag Familienunternehmen

messe.rocks GmbH

QS Quacquarelli Symonds Ltd

Simon-Kucher & Partners Strategy & Marketing Consultants GmbH

Tema Technologie Marketing AG

Wegweiser Media & Conferences GmbH Berlin

WHU – Otto Beisheim School of Management

WiSo-Führungskräfte-Akademie (WFA)
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Weiterbildung Wissenschaft Wuppertal gGmbH 
c/o Bergische Universität Wuppertal

karriereführer  
wirtschaftswissenschaften
2.2018
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Lieber motivierendes Arbeitsklima 
statt schlechter Stimmung?
Wir suchen Mitgestalter. Werden Sie Teil eines internationalen Handels-
unternehmens, das auf Leistung, Dynamik und Fairness setzt. Starten Sie 
gemeinsam mit uns in eine erfolgreiche Zukunft. Mit einem Praktikum, 
einer Abschlussarbeit, einem Traineeprogramm oder einem Direktein-
stieg bieten wir Ihnen unterschiedliche Möglichkeiten.

Entdecken Sie mehr auf kaufland.de/karriere
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Prokrastiniert

Von Laura Mißeler

Arbeitswelt	im	Wandel
Unter dem Motto „Arbeitswelten – Ideen für eine bessere Zukunft“ finden vom 10. bis 
13. November die Münchner Wissenschaftstage statt. Zum 18. Mal präsentieren Spit-
zenforscher ihre Arbeit, und zwar leicht verständlich, unabhängig, bei freiem Eintritt. 
Während an den vier Themenabenden renommierte Wissenschaftler und Prominente 
diskutieren, was Roboter und Künstliche Intelligenz eigentlich können, wird tagsüber 
ein vielseitiges Programm an Vorträgen, Marktständen der Wissenschaft sowie Work-
shops angeboten. Auf verschiedenen Plattformen zeigen die Treiber von morgen, was 
bewegt. Wie etwa geht man mit 3D-Druckern und Lasercuttern um? Was verbindet 
Architektur, Design und Arbeit miteinander, und was haben uns die großen Philoso-
phen zum Thema Arbeit zu sagen? www.muenchner-wissenschaftstage.de

Konzept	des	nachhaltigen	Wirtschaftens	
Nachhaltiges Wirtschaften ist eine Zukunftsaufgabe. BWL-Professor Thomas Heupel 
beschäftigt sich in einer Analyse mit dem ethischen Leitbild der „Biokratie“. Dieses Kon-
zept rückt die Rechte der Natur stärker in den Fokus als die konventionelle Demokratie. 
Grundbestandteile der hypothetischen Regierungsform sind Umweltwissenschaften, 
die Umweltethik und das Umwelt- sowie Tierrecht. Dabei geht er der Frage nach, ob  
eine nachhaltige Weltanschauung vor dem Hintergrund der Generationen Y und Z 
sowie der künftigen Megatrends eine Chance hat. Nachzulesen ist der Aufsatz im Buch 
„Nachhaltiges Wirtschaften im digitalen Zeitalter. Innovation – Steuerung – Complian-
ce“ von Andreas Gadatsch u.a., welches das Thema aus verschiedenen Perspektiven 
beleuchtet. Die Autoren erklären nicht nur, wie die Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands 
erhalten und gestärkt werden kann, sondern behandeln auch die ethische Verankerung 
und rechtliche Unterstützung von Nachhaltigkeit in der Wirtschaft, die Nutzungsmög-
lichkeiten von Innovationen sowie Messung, Steuerung und anschließendes Controlling 
von Nachhaltigkeit.  
Andreas Gadatsch u.a.: Nachhaltiges Wirtschaften im digitalen Zeitalter. Innovation – 
Steuerung – Compliance. Springer Verlag 2018. 54,99 Euro. Auch als E-Book erhältlich!

Nichtstun:		
Glücklich-Macher	oder	Motivations-Killer
Heute schon beim Job gefaulenzt? Die einen, darunter auch Ali Mahlodji (mehr von 
ihm im Top-Thema ab S. 10) sagen: Kreatives Nichtstun führt zu mehr Produktivität. 
Das sei gerade in Zeiten des digitalen Wandels nötig. Die anderen warnen vor negati-
ven Begleiterscheinungen.  Arbeitspsychologin Veronika Jakl hat auf eine Umfrage des 
Büroherstellers Viking kommentiert, dass viele Arbeitnehmer aus Überforderung oder 
Langeweile regelrecht abschalten. Die Top 3-Lieblingsaktivitäten sind dann: Mit Kolle-
gen tratschen (51 Prozent), Kaffee oder Tee zubereiten (40  Prozent) sowie Social Media 
und andere Online-Aktivitäten (38  Prozent). Auch wenn mehr als die Hälfte dabei noch 
nie „erwischt“ wurde, unter Umständen ist dieses Trödeln kostspielig – das gilt für die 
gute Laune und den finanziellen Verlust. Wer nachrechnen will, sollte sich ehrlich hin-
terfragen und kann den Prokrastinations-Rechner zu Hilfe nehmen: www.apjakl.at /// 
https://bit.ly/2wfz05K /// https://bit.ly/2QgCcr3

Zukunftsweisend

Biokratie
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knapp
Im Dschungel der schier unbegrenzten Studien- und Berufsmöglichkeiten fällt die 
Wahl oft schwer. Welcher Studienschwerpunkt ist der richtige und welcher Beruf 
passt zu mir? Die Initiative „Expedition Wirtschaft“ bietet Gelegenheiten, genau 
dies auszuprobieren. 

KONTAKT MIT DER BERUFSWELT
Die Expedition Wirtschaft ermöglicht es Studierenden, einen Tag lang einen Be-
ruf kennenzulernen. So sammeln Studierende Praxiserfahrungen und knüpfen 
nebenbei Kontakte zu potentiellen Arbeitgebern. Wirtschaftsprüfer in ganz 
Deutschland sind die Gastgeber und Mentoren dieser Tagespraktika. Denn 
niemand hat einen tieferen Einblick in das Innere von vielen Unternehmen.

WAS NICHT IM KARRIERE-RATGEBER STEHT
Studierende erwerben Erfahrungen, beispielsweise indem sie ein Prüfungsteam 
auf Mandantenbesuch begleiten und Einblick in die Arbeitswelt der Unter-
nehmen erhalten, oder beim Hintergrundgespräch mit dem Senior oder in der 
Mittagspause mit den Young Professionals.

WER DARF MITMACHEN? 
Mitmachen dürfen Studierende wirtschaftsnaher Fächer bereits ab dem 
ersten Semester. Die Online-Anmeldung ist kostenlos und dauert nur wenige 
Minuten. Anschließend erhalten sie die PraktiCard, mit der sie deutschland-
weit Tagesexpeditionen unternehmen können. Per Mausklick wählen sie eine 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft in ihrer Nähe und vereinbaren einen Termin 
für das Tagespraktikum.

Im Blog auf www.expedition-wirtschaft.de und auf www.facebook.com/expedition-
wirtschaft gibt es außerdem nützliche Tipps rund um Wirtschaft, Studium und 
Berufsorientierung.

ANZEIGE

Alle Informationen unter www.expedition-wirtschaft.de 
-------------------------------------------------------------------------------------------------
Die Expedition Wirtschaft ist eine Initiative des Instituts der 
Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V. (IDW) und seiner Mitglieder.

ZWEI JOBS AN EINEM TAG
Interview mit Jannike Stöhr, 
Job-Testerin, Buchautorin, Coach

Wie fi nde ich einen Job, der zu mir 
passt?
Seine Talente einbringen zu 
können, ist eine wesentliche 
Voraussetzung dafür. Aber dazu 
muss man erst einmal wissen, 
was man gut kann! Ausprobie-
ren ist eine gute Methode, um 
es herauszufi nden. Daher gefällt 
mir die Expedition Wirtschaft, 
weil sie genau dies ermöglicht. 

Du hast selbst einen Tag mit 
Wirtschaftsprüfern verbracht. 
Wie war das für dich?
Ich habe ein Wirtschaftsprü-
fer-Team begleitet, das beim 
Mandanten – einem Strom-
kabel-Hersteller – vor Ort war, 
und dort das interne Kontroll-
system geprüft hat. So bekam 
ich zwei Jobs an einem Tag 
erklärt, das fand ich ganz schön 
interessant.

Was hattest du dir vor deiner 
Expedition anders vorgestellt? 
Überrascht hat mich, dass die 
Wirtschaftsprüfer viel mit Mit-
arbeitern des Mandanten-Un-
ternehmens sprechen, um an 
Informationen zu kommen. 
Wirtschaftsprüfer müssen 
deswegen wirklich kommuni-
kativ und teamfähig sein, sonst 
funktioniert das nicht.

Raus aus dem Hörsaal. Rein in die Wirtschaft.

TAGESEXPEDITIONEN 
INS BERUFSLEBEN
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„Reporting	to	God“

Wenn schon Chef,   dann alle
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Kreativ	soll	man	sein,	eigenverantwortlich	und	abenteuerlustig.	Aber	wie	kann	
das	funktionieren	in	einem	Unternehmen	mit	formalen	Hierarchien	und	strikten	
Aufgabenfeldern,	gerade	in	Bereichen	wie	Wirtschaftsprüfung	oder	Steuer
beratung?	Damit	die	Transformation	gelingt,	rückt	das	Individuum	zunehmend	in	
den	Mittelpunkt.	„Reporting	to	God“	statt	an	den	Chef	ist	die	Erfolgsphilosophie.	
Das	Credo:	Die	klassische	Führungskraft	existiert	nicht	mehr.	Von	André	Boße.

Als Wirtschaftsprüfer oder Steuerberater tätig 
sein und für die Arbeit den Begriff der Kreativität 
in Anspruch nehmen? Auf den ersten Blick 
äußerst unklug. Da reicht ein Blick in die gängi-
gen Wirtschaftslexika, in jenem des Anbieters 
Onpulson wird zum Beispiel die „kreative Buch-
führung“ wie folgt definiert: „Eine kreative Buch-
führung ist die Schönung von Bilanzen mit buch-
halterischen Tricks, Verschleiern der Finanzlage 
des Unternehmens, um es besser oder schlechter 
als in Wirklichkeit dastehen zu lassen.“ Kurzum: 
Wer es beruflich mit der Prüfung oder dem Con-
trolling von Zahlen zu tun hat, sollte von der Krea-
tivität lieber die Finger lassen. Sonst ist die Karrie-
re schnell vorbei. Aber ist das noch so? Im Top-In-
terview dieser Ausgabe fordert Bernd Heusinger, 
einer der erfolgreichsten Werber Deutschlands, 
eine „Kreativitätswende“ auch für diese prüfen-
den und kontrollierenden Berufe. 

9
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„Spielerisch und kreativ“ sollten auch 
Wirtschaftsprüfer, Controller oder 
Steuerberater nach Lösungen suchen, 
sagt Heusinger. Nur dann gelinge es 
ihnen, die Vorteile von neuen digitalen 
Techniken wie Big Data und Künstli-
cher Intelligenz nutzbar zu machen. 
(Lesen Sie das ganze Interview ab  
S. 16). 

Jobs ohne Beschreibung
Was also nun, kreativ oder wie gehabt 
akkurat? Ergänzt sich das – oder 
schließt es sich aus? Und woher weiß 
ich als Einsteiger, worauf es meiner 
Führungskraft und dem Unternehmen 
wirklich ankommt? Die Sache ist kom-
pliziert. Und das wird sich auch nicht 
mehr ändern. Für Ali Mahlodji ist das 
Zeitalter der klaren Berufsbezeichnun-
gen gänzlich vorbei. „Sichere Jobtitel 
für die Zukunft zu planen, gleicht dem 
Reiben der Wunderlampe, in der Hoff-
nung, dass ein genialer Flaschengeist 
die Antwort auf die Frage weiß, wel-
che Ausbildung uns in den Hafen der 
Sicherheit bringt“, schreibt er in sei-
nem „Work Report 2019“, den er für 
das Frankfurter Zukunftsinstitut ver-
fasst hat. Für ihn seien Jobtitel „Schall 
und Rauch“, Job-Beschreibungen ein 
„verzweifelter Versuch, strukturelle 
Sicherheit zu erhalten“: „Die fort-
schreitende Automatisierung verlangt 
Einschnitte und fordert ohne Kompro-
misse den Wandel des Mitarbeiters 
vom Träger der Job-Description hin 
zum Schöpfer einer selbst definierten 
und wandelbaren Tätigkeit mit allen 
ihren wunderbaren und verantwor-
tungsvollen Seiten.“ 

Ali Mahlodji, Co-Founder von Inter-
net-Startups und Business-Speaker für 
Top-Manager, hat eine Biografie, die 
sich jeglicher einfachen Beschreibung 
entzieht. Sein erstes Buch trägt den 
Titel „Und was machst du so?“. Für die 
Antwort benötigt er mehr als 300 Sei-
ten. Und die lesen sich alle spannend. 
Ganz kurz die Eckdaten: Geboren wurde 
Mahlodji 1981 in Teheran. Als er zwei 
Jahre alt war, floh seine Familie aus dem 
Iran nach Österreich. In seiner Kindheit 
und Jugend war er verunsichert, er 
brach die Schule kurz vor der Matura ab, 
weil er Panik vor der mündlichen Prü-
fung hatte. Über Nebenjobs sammelte 
er Selbstbewusstsein, holte die Matura 
nach, studierte an der Fachhochschule 
Technikum in Wien. Er arbeitete rund 
um die Uhr, dann die Diagnose: Burn-
out. Danach lud er sein Leben mit Sinn 
auf, er arbeitete in der Bildung, war 
Co-Gründer des Portals whatchado, das 
Nutzern hilft, ihre Berufung zu finden. 
2015 gab er dort den CEO-Posten ab, 
nun ist er als Botschafter in Sachen 
Berufung unterwegs – als EU-Jugend-
botschafter auf Lebenszeit, als Busi-
ness-Speaker, der den Top-Managern 
der großen Konzerne erklärt, wie die 
Generationen Y und Z ticken, wie die 
digitale Transformation gelingen kann.

„Reporting to God“ – nicht an einen Chef
Für Ali Mahlodji ist der entscheidende 
Faktor nicht, wie gut die digitale Technik 
ist, mit der sich ein Unternehmen auf-
rüstet, oder wie detailgenau die Abtei-
lungen durchstrukturiert sind, mit den 
richtigen Posten und Bezeichnungen an 
jeder Glastür. In seinem „Work Report“ 

Top-Thema

Work	Report	2019	von	Ali	Mahlodji

In seinem „Work Report“ für das 
Zukunftsinstitut definiert Ali Mahlodji 

vier Trends, die die Arbeitswelt in naher 
Zukunft prägen werden: 

 
1. „Social Entrainment“:  

Die Aufgabe lautet, einen gemeinsamen 
Groove zu finden. 

2. „Pro-Aging Goes Real“:  
Die Weisheit der erfahrenen Kollegen 

muss genutzt werden. 
3. „Inside the Box Revolution“: 

Unternehmen ändern sich von innen 
heraus, Treiber sind die Ideen der 

Mitarbeiter. 
4. „Playful Work“:  

Unternehmen müssen eine spielerische 
Kultur etablieren, die Grenzen zwischen 

ernsthafter Arbeit und freudvollem Spiel 
lösen sich auf. 

 
www.zukunftsinstitut.de/artikel/ 

work-report-2019 
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Grow faster.
With us.With us.

www.simon-kucher.com

Want to make a diff erence? Aiming for tangible results? Then reach your destination with 
Simon-Kucher & Partners. Through our TopLine Power® approach, we support our clients 
in ensuring sustainable profi t growth on the revenue and market side, without the need for 
cost-cutting. We develop implementable strategies with real impact. Be part of our team and 
help us to exceed our clients’ highest standards.

Visit us at www.simon-kucher.com/en/content/career

Join the
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nierten Jobs. Und er denkt das konse-
quent zu Ende: Die Verantwortung, wie 
Arbeit gestaltet sein müsse, sei nicht 
mehr Sache des Managements, das aus 
der Vogelperspektive beobachte und 
bewerte. Vielmehr entspringe diese 
dem innersten Verständnis des Mitar-
beiters, der mit Hilfe eigener Kompe-
tenz wie Emotionaler Intelligenz für 
sich entscheidet, was das Unternehmen 
braucht, wie er ihm helfen kann. „Jeder 
Mitarbeiter in einem Unternehmen 
muss nicht mehr dem Chef reporten, 
sondern Gott als letzter Instanz“, 
schreibt Mahlodji. „Reporting to God“ – 
so nennt er dieses Kapitel. „Das bedeu-
tet im Umkehrschluss, man ist nur noch 
sich selbst für das, was man tut, 
Rechenschaft schuldig und keiner ande-
ren Instanz.“ Nehmen die Unterneh-
men dieses Prinzip ernst, müssen sie 
jedem Individuum in ihrer Organisation 
Vertrauen entgegenbringen. „Wo früher 
wenige Personen für die Stabilität der 
Organisation gesorgt haben, entsteht 
ein Netz, in welchem jeder einzelne 
Mensch als Knoten für Stabilität sorgt“, 
schreibt Mahlodji. Er nennt das „Field Of 
Stars“, eine Art Sternenbild, charakteri-
siert durch die Leuchtkraft jedes Einzel-
nen. Wobei hier jeder Stern eben gleich 
leuchtet. „Die klassische Führungskraft 
existiert nicht mehr. Personen, die 
heute noch die Rolle der Führungskraft 
innehaben, müssen sich in Zukunft 
daran gewöhnen, Teil des Gesamten zu 
sein, oder das Unternehmen verlassen.“

Hierarchie und Machtmissbrauch
Das ist konsequent. Und auch ein biss-
chen romantisch. Ist es auch naiv? 

schreibt er, welcher Faktor wirklich darü-
ber entscheidet, ob die Transformation 
gelingt: „die Entwicklung der Mitarbei-
ter hin zu selbstwirksamen Individuen, 
die unabhängig von einer Entschei-
dungsinstanz, die über ihnen thront, 
agieren.“ Fragt man Führungskräfte, 
was für einen Typus von Mitarbeitern 
sie sich wünschen, die meisten würden 
sich darauf einigen, dass es gut ist, eine 
Belegschaft zu haben, die eigeninitiativ 
tätig ist, die Lust auf Wandel hat und 
selbstbewusst zu Werke geht – gerade 
weil sie sich klarmacht, dass die Ant-
worten auf die Herausforderungen 
noch nicht feststehen. Nur eines ist 
sicher: Die Lösung kann heute nicht 
mehr lauten, es so zu machen, wie man 
es schon immer getan hat. 

Jobs selbst definieren
Mahlodji arbeitet heraus, dass es ein 
Widerspruch ist, das berufliche Aben-
teurer in ein strukturelles Korsett ste-
cken zu wollen. Er zitiert eine Studie, 
nach der 58 Prozent der Manager 
sagen, die „Verteidigung der Struktu-
ren“ durch die Mitarbeiter stelle das 
größte Hindernis bei der Transformati-
on der Arbeitswelt dar. Kurzum: Die 
Leute sind nicht kreativ, sondern vertei-
digen ihre Posten. Mahlodji gibt zu 
bedenken: „Was jedoch übersehen wird, 
ist, dass dieselbe Belegschaft die letzten 
Jahre dafür eingesetzt wurde, Struktu-
ren zu bauen und diese zu verteidigen.“ 
Die Mitarbeiter machen also nur ihren 
Job. So wie beschrieben. Aber genau das 
ist eben nicht mehr zeitgemäß: 
Mahlodji fordert einen Wandel von 
beschriebenen Jobs hin zu selbstdefi-
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Emotionale	Intelligenz:		
Der	Abschied	von	der	Sachlichkeit

Eingeführt wurde der Begriff der 
Emotionalen Intelligenz (EQ) bereits Mitte 

der 1990er-Jahre durch den gleichnamigen 
Bestseller von Daniel Goleman. Doch 

während sich die Neuro- und 
Geisteswissenschaften schon lange 

intensiv mit der Auswirkung der 
Emotionen auf unser Handeln 

beschäftigen, „finden sie in der Wirtschaft 
nur dann statt, wenn sie nicht stören“, 
schreibt Markus Hornung im Vorwort 

seines Buches „Der Abschied von der 
Sachlichkeit“. Das führe dazu, „dass wir die 

letzte Bastion der Selbstverantwortung – 
die eigenen Werte und Emotionen – in 

fremde Hände legen.“ Das Buch zeigt, wie 
sehr tragfähige Entscheidungen und 

Emotionen zusammenhängen. 
Markus Hornung: Der Abschied von der 

Sachlichkeit. Wie Sie mit Emotionen 
tatsächlich für Bewegung sorgen. Business 

Village, 2018. 24,80 Euro.  
Auch als E-Book erhältlich!

karriereführer  
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EINSTEIGEN BEI HAYS

hayscareer.net

Julia aus München

ERFOLG IST
EINSTELLUNGSSACHE
Du hast es in der Hand.

Dein Herz schlägt schneller. Das erste Meeting beim Kunden. Selbstbewusst erklärst 
Du dem  Geschäftsführer und Personalchef, wie wir von Hays helfen können: 
die passenden Experten finden, neue Projekte flexibel besetzen … Überzeugt. 
Wow, drei neue Anfragen! Ein fester  Händedruck zum Abschied. Zurück im Büro 
gemeinsam mit den Recruiting-Kollegen die Ärmel hochkrempeln und Kandidaten 
auswählen. Der Kunde wartet schon auf Vorschläge.  Und abends dann entspannt 
mit  dem Team anstoßen.

Könnte das zu Dir passen? Dann bewirb Dich jetzt unter:  
hayscareer.net 

Besuche uns auch auf: facebook.com/hayscareer.net

4. Gesellschaftlicher Dialog

 • Registrierung  • Registrierung 
 • Unterstützung  • Unterstützung 
 • Informationen  • Informationen 
      www.wegweiser.de       www.wegweiser.de 
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info@wegweiser.de
www.wegweiser.de

4. Gesellschaftlicher Dialog Migration & Integration - 
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und Europa 
www.wegweiser.de
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unterstützungsmöglichkeiten (2 Tage, inklusive Erfrischungsgetränke, Kaffeepausen und Mittagsbuffet)

Unterstützer-Paket „Basis“
Kommunikation als Unterstützer (Logoplatzierung in der Kongressunterlage und Logoverlinkung auf der Kongresswebseite),
2 Eintrittskarten zum Kongress
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Kann eine Arbeitswelt ohne  
hierarchische Strukturen funktionieren, 
in der man nicht mehr für den Chef 
arbeitet, sondern das, was man tut, vor 
sich selbst rechtfertigt – nicht mehr vor 
einer strukturell verordneten Instanz? 
Markus Fischer ist Coach und Experte 
für die zwischenmenschliche Ebene in 
Unternehmen, er leitet die Agentur 
„Kultur wandeln“. Das Ziel: Mensch und 
Wirtschaft in Einklang zu bringen. 
Üblich war, genau dies über eine Hie-
rarchie zu versuchen. Lagen die Unter-
nehmen jahrelang falsch? „Oberfläch-
lich wird Hierarchie oft als langsam 
und nicht agil genug gesehen. Das hat 
in den meisten Fällen aber nichts mit 
Hierarchie an sich, sondern mit einem 
falschen Machtverständnis zu tun“, 
sagt Fischer. Man dürfe Hierarchie und 
Machtmissbrauch nicht verwechseln: 
„Denn das schafft Probleme, weil man 
häufig denkt, man verhindert Macht-
missbrauch indem man Hierarchie 
abschafft. Ein großer Irrtum. Denn in 
Organisationen ohne formale Rang-
ordnung gibt es oft sehr viel Macht-
missbrauch.“ Hinzu komme, dass der 
Umgang mit dem Machtmissbrauch 
schwieriger sei, weil es keine klaren 
Verantwortlichkeiten und Zuständig-
keiten mehr gebe. Markus Fischer plä-
diert daher für einen Mittelweg – oder 
besser: für Unternehmen, die das 
Bedürfnis eines jeden Mitarbeiters res-
pektieren: „Organisationen müssen 
sich so strukturieren, dass sie den Men-
schen so akzeptieren und integrieren 
wie er ist. Viele Menschen sind heute 
bereit und fähig, mehr Selbstverant-
wortung zu übernehmen. Dann kann 

Top-Thema

mehr Selbstorganisation funktionie-
ren.“ Aber es gebe eben auch viele Mit-
arbeiter, die nicht dazu bereit oder 
fähig sind. „Die möchten klare Anwei-
sungen und sind zufrieden, wenn sie 
diese gut ausführen. Auch das muss im 
Unternehmen möglich sein.“

Emotionale Intelligenz 
An dieser Stelle bleiben die Führungs-
kräfte wichtig: Nimmt eine Unterneh-
menskultur Rücksicht auf die Bedürf-
nisse der Mitarbeiter, stehen sie an der 
Schaltstelle, um die richtigen Einstellun-
gen vorzunehmen. Im Idealfall betrach-
ten sie jedes Team immer neu, analy-
sieren, wie hoch der Grad an Selbstver-
antwortung ist – und entscheiden auf 
dieser Basis, wie sie ihre Führungsrolle 
wahrnehmen. Um diese Analyse treffen 
zu können, benötigen Führungskräfte 
ein hohes Maß an Emotionaler Intel-
ligenz. Sie müssen nämlich nicht nur 
den fachlichen Output eines Teams 
betrachten, sondern eben auch erken-
nen, aus was für Typen und Charakteren 
dieses Team zusammengesetzt ist. Han-
delt es sich um eigenverantwort liche 
Abenteurer, kann die Führungskraft 
das Team sich selbst überlassen – hier 
funktioniert Mahlodjis Ansatz „Repor-
ting to God“.  Zeigt sich aber, dass die 
Gruppe dann besser funktioniert, wenn 
Strukturen und eine formale Hierarchie 
erkennbar sind, sollte die Führungskraft 
diesen Job übernehmen – und vielleicht 
auch nur so lange, bis das Team seine 
Abenteuerlust entdeckt hat. Dann kann 
sich die Führungskraft auch hier zurück-
ziehen: So viel Agilität und Flexibilität 
muss sein.
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Aus	der	Praxis:	Holokratie	
im	Umternehmen

Als weltweit größtes Unternehmen ohne 
Chef gilt der US-Online-Händler Zappos. 

Organsiert hat sich die Firma laut 
Eigenbeschreibung unter dem Prinzip 

einer Holokratie: Die Macht wird auf jeden 
Einzelnen verteilt, das Top-Down-

Paradigma wird aufgelöst. Gründer Tony 
Hsieh wird wie folgt zitiert: „Studien 

zeigen: Jedes Mal, wenn sich die Größe 
einer Stadt verdoppelt, steigen die 

Innovationskraft und die Produktivität pro 
Bewohner um 15 Prozent. Wenn dagegen 

Unternehmen wachsen, sinken 
Innovationskraft und Produktivität der 

Mitarbeiter. Wir versuchen daher, Zappos 
wie eine Stadt zu strukturieren – und 

weniger wie eine bürokratische Firma.“ 
www.zapposinsights.com/about/holacracy  
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DER KREATIVE. Als Co-Gründer der hochdekorierten Werbeagentur Zum 
goldenen Hirschen zählt Bernd Heusinger (54) zu den kreativen Köpfen des  
Landes. Sein Buch „Kreativiert euch!“ ist ein Plädoyer für mehr Schöpfungskraft in 
vielen Bereichen. Der Ansatz: Kreativität bringt Deutschland nach vorne. Im Inter-
view erzählt Bernd Heusinger, warum Kreativität auch in der Wirtschaftsprüfung 
oder Steuerberatung nicht nur möglich, sondern in Zukunft sogar essentiell ist. 
Das Interview führte André Boße.

karriereführer	 
wirtschaftswissenschaften
2.2018

Bernd
Heusinger
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Herr Heusinger, viele betrachten den 
digitalen Wandel der Arbeitswelt wei-
terhin skeptisch. Zurecht?
Bei der Digitalisierung geht es mehr 
und mehr um Techniken wie Automa-
tisierung und Roboterisierung, einher-
gehend mit dem Siegeszug der Künst-
lichen Intelligenz. Das heißt konkret: 
Viele menschliche Tätigkeiten, die kei-
nerlei Kreativität voraussetzen, wer-
den in den nächsten Jahren von 
Maschinen übernommen. Klar, das 
erscheint zunächst einmal eine nega-
tive Folge des Wandels zu sein, denn 
diese Jobs werden früher oder später 
verschwinden. Was aber nicht heißt, 
dass der Mensch nicht mehr 
gebraucht wird. Im Gegenteil, seine 
Kreativität wird mehr gefragt sein 
denn je.

Ist dieser kreative Blick auf die Arbeit 
für Deutschland ungewohnt?
Nein, überhaupt nicht, er hat eine 
lange Tradition. Mit Kreativität meine 
ich dabei nicht etwa die Kreativität der 
Werbebranche, also bunte Bilder zu 
entwerfen oder gute Sprüche zu tex-
ten. Ich meine die Kreativität des 
schwäbischen Erfinders, der eine neue 
Maschine entwickelt. Ich meine aber 
auch die Kreativität eines Soft-
wareentwicklers, der eine App erfin-
det, die eine Tätigkeit übernimmt, die 
vorher große Mühe gemacht hat. Oder 
die Kreativität eines Uni-Dozenten, der 
sich Gedanken dazu macht, wie er 
seine Seminare so gestaltet, dass die 
Studenten auch wirklich proaktiv mit-
denken. Kreativität ist für die Entwick-
lung der deutschen Schaffenskraft 
und der Wirtschaft schon immer wich-
tig gewesen. In den kommenden Jah-
ren wird sie noch mehr Bedeutung 
gewinnen, und dazu werden erfolgrei-
che Unternehmen mehr denn je in die 
„Kreativierung“ ihrer Mitarbeiter 
investieren.

Welche Strukturen sind in dieser 
neuen kreativen Arbeitswelt wichtig?
Erstens muss das Unternehmen krea-
tive Freiräume schaffen, also Struktu-
ren bieten und Arbeitsweisen etablie-
ren, die sich von den hierarchischen 
und schematischen Strukturen unter-
scheiden, die in den 1960er-Jahren ein-
geführt worden sind.

Heißt konkret?
Es muss eine Freude an neuem Den-
ken spürbar sein, Sprüche wie: „Das 
haben wir doch schon immer so 
gemacht“, die darf es nicht mehr 
geben. Tatsächlich sind auch freie 
Räume bedeutsam. Man schmunzelt 
vielleicht mittlerweile über gemein-
same Räume zum Kickern oder Tisch-
tennisspielen, wie man sie im Silicon 
Valley findet, aber da ist schon was 
dran: Räume zu bieten, in denen eben 
nicht die klassische Arbeitsroutine im 
Vordergrund steht, sondern in denen 
man sich in einem anderen Kontext 
begegnet. Ob man da jetzt Tischtennis 
spielt, sich gemeinsam einen Kaffee 
zieht oder was anderes macht, spielt 
keine Rolle. Hauptsache es gibt einen 
Ort, an dem sich kreative Köpfe tat-
sächlich frei austauschen können.

Und welche Kompetenzen muss der 
kreative Kopf mitbringen?
Ich glaube, dass Empathie eine sehr 
wichtige Qualifikation ist. Stellen Sie 
sich ein Hotel vor, in dem ein neues 
Buchungs- und Check-in-System ein-
geführt wird, das geht jetzt alles auto-
matisch. Was macht also der Hotelan-
gestellte? Im besten Fall fühlt er sich 
wegen des neuen Systems nicht über-
flüssig, sondern versucht Ideen zu ent-
wickeln, die das positive Erlebnis der 
Gäste noch steigern können. Dafür 
muss man sich in die Gäste hineinden-
ken können, man braucht auch eine 
kreative Problemlösungskompetenz, 

die über die Fähigkeit eines Computers 
hinausgeht – weil dieser eben nicht 
mit einem Blick erkennt, dass sich der 
eine Gast über eine kostenlose Zei-
tung freut und der andere über Tipps, 
wo er am Abend eine gute Pizza 
bekommt. Auf andere Unternehmen 
übertragen: Es wird immens wichtig 
werden, die Bedürfnisse der Kunden 
und Mitarbeiter erstens zu erkennen 
und zweitens Lösungen zu entwickeln, 
diese zufriedenzustellen. Dafür benö-
tigt man Empathie und Kreativität. 
Und daher sind diese beiden Faktoren 
entscheidend, um in den kommenden 
Jahren eine gute Karriere zu machen.

Gilt das auch für Jobs in Wirtschafts-
prüfungs- oder Steuerberatungsge-
sellschaften? Oder fürs Controlling? 
Ja, klar. Auch hier erhält die Arbeit 
eine zusätzliche kreative Dimension, 
wenn der Mitarbeiter die Zahlen nicht 
nur einlesen und auswerten lässt und 
dann an den Kunden oder den Kolle-
gen weitergibt. Interessant wird es 
doch in dem Moment, wenn ich die 
Big Data-Kompetenzen des Systems 
nutze und spielerisch sowie kreativ 
nach Möglichkeiten suche, wie sich 
zum Beispiel ein Problem mit der 
Liquidität anders lösen lässt, als es 
bislang üblich war. Zum Beispiel eine 
Alternative zur Aufnahme eines Kre-
dits entwickeln, vielleicht eine Aus-
gründung andenken oder eine Beteili-
gung der Mitarbeiter am Unterneh-
men. Um es kurz zu sagen: Die Daten 
sind die Grundlage, die Lösung ist kre-
ativ. Und weil es schon bald so sein 
wird, dass alle Unternehmen nahezu 
über die gleiche Datengrundlage ver-
fügen, wird das, was ich kreativ dar-
aus mache, zum Erfolgsfaktor. Was 
auch dazu führt, dass Kreativität nicht 
mehr so sehr von Hierarchien 
abhängt: Jeder soll und kann Ideen 
einbringen.

Top-Interview

Empathie und Kreativität sind die beiden 
entscheidenden Faktoren, um in den 
kommenden Jahren eine gute Karriere zu 
machen.“

”
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Schließen sich Hierarchie und  
Kreativität aus?
Nicht unbedingt, denn wenn eine Idee 
im Raum ist, also Kreativität stattge-
funden hat, dann braucht es einen 
Weg, um die besten Ideen herauszufil-
tern und diese anschließend nutzbar 
zu machen. Um es konkret zu machen: 
Angenommen, wir arbeiten an einer 
Strategie für einen großen Autoher-
steller, für die vier Teams parallel Ideen 
entwickeln. Da liegen dann 20 Entwür-
fe auf dem Tisch, und nun benötigen 
wir schon eine hierarchische Ebene, 
die entscheidet, welche fünf weiter-
verfolgt werden und welche eine Idee 
dann dem Kunden vorgeschlagen 
wird. Gut, man kann darüber auch 
abstimmen, aber auch ein kluger Chef, 
der die Entscheidung trifft, macht 
damit nicht die Kreativität zunichte. 
Der Filmregisseur Rainer Werner Fass-
binder hat am Ende auch alle künstle-
rischen Entscheidungen gefällt – und 
das Ergebnis war dennoch durchaus 
kreativ. (lacht)

Wobei Unternehmen schon anders 
funktionieren sollten als Filmsets in 
den 1970er-Jahren.
Auf jeden Fall. Entscheidend ist, dass 
jeder für sich erkennt, dass seine Krea-
tivität gefragt ist. Und dass man die-
sen Freiraum nutzt. Ein Beispiel, vor 
vielen Jahren ist ein kreativer Mensch 
in einem Bahnhof unterwegs gewesen 
und hat gesehen, wie sich die Reisen-
den an ihren Koffern abgeschleppt 
haben. Beim fünften schwitzenden 
Mann, der ihm entgegenkam, dachte 
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Zur	Person
Bernd Heusinger wurde 1964 in Fürth 
geboren und studierte Publizistik, 
Theaterwissenschaften und 
Germanistik in Berlin. Zunächst 
arbeitete er als Journalist und 
Konzeptionist unter anderem für den 
Bayerischen Rundfunk, das Lifestyle-
Magazin Tempo, SAT.1 und RTL. Anfang 
der 1990er Jahre begann er als 
Werbetexter bei der Agentur Springer & 
Jacoby, wo er Marken wie Mercedes-
Benz betreute. 1995 gründete er 
gemeinsam mit Marcel Loko die Werbe- 
und Ideenagentur „Zum goldenen 
Hirschen“, aus der 2005 die Hirschen 
Group GmbH hervorging. Diese besteht 
mittlerweile aus den Agenturen Zum 
goldenen Hirschen, Ressourcenmangel 
und Freunde des Hauses sowie aus den 
Consulting-Firmen 365 Sherpas (Public 
Affairs & Policy Advice), VORN Strategy 
Consulting (Marken- und 
Digitalisierungs-Beratung) und Health 
Angels (Healthcare Consulting). Bernd 
Heusinger führt die 700-köpfige 
Agenturgruppe als Co-CEO. 
www.hirschen.de

„Kreativiert	euch!	Damit		
Deutschland	wieder	genial	wird“
Zusammen mit seinen Hirschen- 
Kompagnons Marcel Loko und Martin 
Blach fordert Bernd Heusinger in dem 
Buch „Kreativiert euch!“ eine  
Kreativitätswende für die gesamte  
Gesellschaft. Die Autoren zeigen auf, 
dass Kreativität die beste Antwort auf 
den Siegeszug der Künstlichen  
Intelligenz ist. Eine der Kernforderun-
gen des Buches: die Einführung von 
Kreativitätsunterricht 
an den Schulen  
und eines Kreativ- 
ministeriums  
in der Regierung.

Bernd Heusinger, Marcel Loko,  
Martin Blach: Kreativiert euch! 
Damit Deutschland wieder genial 
wird. Europaverlag 2018. 20 Euro.

er sich vielleicht: Muss das wirklich 
sein, dass alle diese schweren Koffer 
tragen? Kurz danach erfand er den 
Trolley, also einen Koffer mit Rollen, 
den man ziehen kann und nicht mehr 
schleppen muss. Was ich damit sagen 
will: Jeder, der etwas sieht, das nach 
Änderung schreit, kann diese ansto-
ßen.

Wie können Unternehmen Ihre Mitar-
beiter dazu bringen?
Es muss eine Kultur der Ermunterung 
geben. In unserer Agenturgruppe 
sagen wir ganz klar, dass die Ideen 
nicht nur von den Kreativdirektoren 
kommen sollen und dass es keinen 
Bereich gibt, in dem man nicht auch 
kreativ arbeiten kann, sei es im 
Office-Management, in der Markener-
lebnis-Agentur, bei den Healthca-
re-Spezialisten oder eben auch in der 
Finanz-Abteilung. Wichtig ist dabei, 
dass Ideen auch dann in den Raum 
geworfen werden, wenn sie noch nicht 
von allen Ecken beleuchtet worden 
sind. Oft zeigt das direkte Feedback 
den Wert einer Idee, deshalb sollte 
man sich nicht scheuen, sie zu teilen. 
Oft entsteht dann eine Art Ping-
pong-Spiel: Jemand wirft die Idee rein, 
jemand anders reagiert darauf und 
sagt, prinzipiell super – aber nicht so. 
Dann geht es hin und her, man spinnt 
weiter herum, prüft, rechnet durch, 
stachelt sich gegenseitig an – und 
bringt die Lösung am Ende auf ein 
ganz neues Level – genau das ist Krea-
tivität, die am Ende wirtschaftliche 
Erfolge bringt!

Es muss eine Freude an neuem Denken spürbar sein, 
Sprüche wie: „Das haben wir doch schon immer so 
gemacht“, die darf es nicht mehr geben. 
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Digitalisierung ist für die Handelsbran-
che von entscheidender Bedeutung. 
Damit die Transformation gelingt, 
braucht es kreative Köpfe. Eine Studie 
des Digitalverbands Bitkom zeigt: 66 
Prozent der Handelsunternehmen 
betrachten die Digitalisierung als große 
Herausforderung, 55 Prozent haben 
Schwierigkeiten, geeignete Mitarbeiter 
zu finden. Das bedeutet konkret: Hoch-
schulabsolventen, die digitales Know-
how mitbringen, werden dringend 
gesucht. Besonders hilfreich ist es für 
Berufseinsteiger, die wichtigsten Trends 
zu kennen. In der Studie „The top retail 
technology investments in 2018“ zeigt 
das US-Marktforschungsunternehmen 
Forrester diese auf und analysiert, in 
welche Technologien die Handelsunter-
nehmen investieren.

Drängende Kernthemen – das ist „hot“:
Der Schlüssel zum Erfolg, so Forrester, 
liegt neben der Künstlichen Intelligenz 
und Machine Learning sowie Analytics 
vor allem auf Omni-Channel, Digitale 
Stores und Personalisierung. Wer diese 
Prioritäten identifiziert, verbindet und 
kontextualisiert, kann eine erfolgreiche 
Strategie entwickeln, um die einzelnen 
Schritte der digitalen Interaktion 
genussvoll zu gestalten. Das E-Com-
merce-Versandhaus für Möbel und 
Accesoires Wayfair punktet beispiels-
weise mit einer App, die die Produkte 
maßstabgetreu in den eigenen vier 
Wänden abbildet.

Wichtige Themen und Nischen – das ist 
„auf dem Radar“:
Die befragten Unternehmen nehmen 
Kundenwünsche wie etwa Lieferung 
am gleichen Tag, Personalisierung und 
digitale Ansprache ernst und sind nach 
ihrer Einschätzung auch gut aufge-
stellt. Auf dem Radar sind darüber hin-
aus auch Themenfelder rund um auto-
matisierte Kassen, Chatbots, Abo-Ser-
vices und erfahrbare (physische) 
Schauplätze. In Zukunft könnten sie 
noch wichtiger werden, so die Ein-
schätzung. 

Interessante Themen, die aber noch 
nicht beim Kunden angekommen sind 
– das ist „Hype“:
Dem Internet of Things (IoT) und Virtu-
al/Augmented Reality wird weniger 
Gewicht beigemessen. Zwar sind die 
Macher bereit, herausstellen muss sich 
aber noch der Wert für die Konsumen-
ten beziehungsweise was eher als 
Spielerei durchgeht. Weniger Investiti-
onen sind darüber hinaus eingeplant 
für Marktplätze, progressive Web-Apps 
und Conversational Commerce, also 
die Verwendung von Messaging-Diens-
ten und Chats.

Weitere Informationen: 
www.forrester.com /// www.bitkom.org/ 
noindex/Publikationen/2017/Studien/ 
2017/171124-Studienbericht-Handel-Web.pdf

Die	Branche	
des	Wirtschaftsprüfers	ist		

dynamisch	und	vielseitig,	
dabei	bietet	sie	ein	attraktives	

Arbeitsfeld	für	Berufseinsteiger.	
Wirtschaftswissenschaftlern	

eröffnen	sich	gute	Chancen:	Das	
gilt	besonders	für	diejenigen,	die	

das	Potential	der		
Digital	isierung	erkennen	und	die	

Trends	überblicken.

Elisa Maifeld 

Einsteigen

Digitalisierung

gestalten
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Die Karrieremesse auf 
deinem Campus

Nimm 
deine Karriere 
in die Hand!
Bist du auf der Suche nach einem Nebenjob, einem Praktikum, einer Abschlussarbeit oder 
deinem ersten Job ? Dann besuche die meet@-Karrieremessen auf dem Campus. Ziel der 
hochschuleigenen Messen ist es, Studierende und Absolventen mit interessanten Arbeit-
gebern ins Gespräch zu bringen. Nutze die Chance, dich vor Ort zu informieren und Unter-
nehmen persönlich kennenzulernen.

Die nächsten Events:

meet@hochschule-
rheinmain
Hochschule RheinMain, Wiesbaden

  7. + 8.11.2018

meet@uni-marburg
Philipps-Universität Marburg

  8.11.2018

meet@tum school of 
management
TU München School of Management

  15.11.2018

meet@h_da
Hochschule Darmstadt

  20. + 21.11.2018

meet@campus-mainz
Johannes Gutenberg-Universität Mainz

  5.12.2018

meet@uni-frankfurt
Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main

  6.12.2018

Weitere Veranstaltungen und Informationen: www.iqb.de
Organisation:



Übersicht	Studiengänge	

Einen vollständigen Überblick geben 
Broschüren der Wirtschaftsprüferkammer, 
die jedes Semester neu aufgelegt werden. 

Sie können kostenlos  
heruntergeladen werden:  

www.wpk.de/nachwuchs/examen/hochschulen

Das	Berufsfeld		
des	Wirtschaftsprüfers		
bietet	attraktive	Aufgaben	und	

genießt	hohes	Ansehen.	Wer	in	die		
Branche	einsteigen	will,	kann	auf	

verschiedenen	Wegen	zum	Ziel	
gelangen.	Wir	geben	eine	Übersicht.

Kerstin Neurohr 
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Schritt 1: Studium.
Es ist kein bestimmter Studiengang 
vorgeschrieben, umfassendes betriebs-
wirtschaftliches Wissen ist allerdings 
erforderlich. Rund 85 Prozent aller 
heute praktizierenden Wirtschaftsprü-
fer besitzen einen wirtschaftswissen-
schaftlichen Abschluss, und auch wei-
terhin haben BWL-Studierende die 
Nase vorn. Aber auch Volkswirtschaft-
ler, Juristen oder ITler sind gefragt. 
Außerdem gibt es spezielle Masterstu-
diengänge nach § 8a WPO, die eine fun-
dierte wissenschaftliche Ausbildung 
mit hohem Praxisbezug bieten, derzeit 
an sieben Hochschulen in Deutschland.

Schritt 2: Berufspraxis.
Nach dem Studium gilt es, Praxisluft zu 
schnuppern: bei einem Wirtschaftsprüfer 
oder einer Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft. Wer den Bachelor in der Tasche 
hat, benötigt vier Jahre Berufspraxis, bei 
einem abgeschlossenen Masterstudium 
verkürzt sich diese Zeit auf drei Jahre. 
Und es gilt nachzuweisen, dass man an 
Abschlussprüfungen teilgenommen und 
an der Abfassung der Prüfungsberichte 
mitgewirkt hat.

Schritt 3: Das Examen.
Zuerst stehen schriftliche Prüfungen an: 
In wirtschaftlichem Prüfungswesen, 
BWL/VWL, Steuerrecht und Wirtschafts-
recht. Dann folgt die mündliche Prüfung.  
Auf die zwei Steuerrechtsklausuren 
kann verzichtet werden. Wer das Steu-
erberaterexamen bestanden hat, muss 
weniger Klausuren schreiben. 

Masterstudiengänge nach § 8a WPO
Frankfurt School of Finance & Manage-
ment/Fachhochschule Mainz 
Master in Auditing (M.Sc.) 
www.master-auditing.de 

Europäische Fernhochschule Hamburg 
Masterstudiengang Taxation, Accoun-
ting, Finance (M.Acc.) 
www.Euro-FH.de 

Hochschule Fresenius, Standort Köln 
Masterstudiengang Audit & Tax  
www.master-audit-tax.de 

Leuphana Universität Lüneburg 
Master in Auditing (M.A.) 
www.leuphana.de/master-auditing 

Mannheim Business School gGmbH-
Mannheim Master of Accounting & 
Taxation 
www.mannheim-accounting-taxation.com 

Fachhochschule Münster/Fachhoch-
schule Osnabrück 
Masterstudiengang Auditing, Finance 
and Taxation 
www.maft.de 

ASBM Accounting School Bochum 
Münster, Standort Düsseldorf und 
Bochum/Münster 
Masterstudiengang Accounting and 
Auditing 
www.accounting-school.de 

Einsteigen

Schritt für Schritt   
zum Wirtschaftsprüfer
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Eine Veranstaltung der

www.tema.de

zum JOB
VOLLGAS

Werden Sie Fan:  
facebook.de / ndu.karriere

www.nachtderunternehmen.de

Die regionale 
Karrieremesse

06.11.2018 Aachen
20.11.2018 Stuttgart

Teilnahme

  KOSTENLOS!

	Interessante Workshops

	Kostenlose Bewerbungsfotos

	Profi-Bewerbungsmappencheck



Vereinfacht gesagt wird emotionale 
Intelligenz oder die Intelligenz der 
Gefühle als die Fähigkeit verstanden, 
die eigenen Emotionen zu erkennen, die 
Gefühle zu managen, sich selbst zu 
motivieren und sich in andere hineinzu-
versetzen. Den Begriff hat der amerika-
nische Psychologe Daniel Goleman in 
den 90er-Jahren populär gemacht. Mit 
der emotionalen Intelligenz beschreibt 
er Fähigkeiten und Kompetenzen wie 
Selbstwahrnehmung, Selbstregulie-
rung, Motivation, Empathie und soziale 
Fertigkeiten.

Während die kognitive Intelligenz (IQ) 
zu circa 50 bis 80 Prozent durch unsere 
Gene bedingt ist, ist die Erblichkeit der 
emotionalen Intelligenz umstritten. Sie 
nimmt im Laufe des Lebens ständig zu, 
weil Menschen aus ihren Erfahrungen 
lernen und neue Kompetenzen erwer-
ben. Emotionale Intelligenz wirkt sich 
positiv auf den privaten und berufli-
chen Bereich aus. Laut einer Umfrage 
einer internationalen Online-Stellen-
börse ist für 71 Prozent der Arbeitgeber 
die emotionale Intelligenz wichtiger als 
ein hoher IQ. Emotional intelligente 
Menschen sind hoch geschätzt, weil sie 
dazu in der Lage sind, durchdachte Ent-
scheidungen zu fällen, Konflikte kons-
truktiv zu lösen sowie mit Stresssitua-
tionen umzugehen. Sie können gut 
zuhören und akzeptieren Menschen so, 
wie sie sind. Dadurch sind sie meist 
sehr beliebt und pflegen tiefgehende 
Beziehungen und Freundschaften.

Vor allem Führungskräfte sollten ihre 
emotionale Intelligenz trainieren. Aber 
prinzipiell kommt jeder im Job besser 
klar, wenn er seine eigenen Emotionen 
gut wahrnehmen kann. Denn Gefühle 
haben auch immer etwas mit einer 
Beziehung zu anderen Menschen zu tun. 
Wer seine eigenen Gefühle sensibilisiert, 
hat auch eine Chance, die Gefühle ande-
rer Menschen zu bemerken. Inwieweit 
man seine Gefühle kon trolliert oder 
ihnen freien Lauf lässt, ist ein Lernpro-
zess und ein Ausprobieren von Grenzen. 
Die Hochschule ist der perfekte Ort um 
verschiedene Menschen kennenzuler-
nen. Viele Studenten ziehen in WGs, 
geben Partys, engagieren sich in Studen-
teninitiativen, finden sich zu Arbeits-
gruppen zusammen, treffen sich beim 
Unisport – und kommen so in Kontakt 
mit ihren Kommilitonen. Dadurch ergibt 
sich die Möglichkeit, sich mit den The-
men zu beschäftigen, die andere Men-
schen bewegen, und viel über die 
menschliche Psyche zu lernen. So ent-
deckt man sich und andere. 

Weil Soft Skills bei Bewerbern immer 
gefragter sind und beruflicher Erfolg 
nicht allein auf Fachkompetenz basiert 
ist, spielt emotionale Intelligenz auch  
im Vorstellungsgespräch eine immer 
größere Rolle. Die Personaler testen oft 
den EQ der Bewerber mit gezielten Fra-
gen nach langfristigen beruflichen Zie-
len, nach inspirierenden Persönlichkeiten, 
nach motivierenden Aktivitäten oder 
nach eigenen Stärken und Schwächen.

Was	ist	eigentlich	
emotionale	Intelligenz?	Und	

warum	ist	sie	so	wichtig	für	den	
späteren	Beruf?	Das	erklärt	Irina	
Bosley	in	einem	Gastbeitrag.	Die	

DiplomIngenieurMathematikerin,	
Softwareentwicklerin	und	

Autorin	von	Rätsel,	IQ	und	
EQAufgaben	hat	einen	Ratgeber	

zur	emotionalen	Intelligenz	
geschrieben.

Für	alle,	die	ihre	emotionale	
Intelligenz	trainieren	möchten.

Irina Bosley, Erich Kasten:  
Emotionale Intelligenz. Ein Ratgeber  

mit Übungsaufgaben für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene.  

Springer Verlag 2018. 19,99 Euro 
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Kulturwandel

Emotionale Intelligenz 
lässt sich trainieren
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DER ENTREPRENEURS CLUB

Schirmherrschaft

Sprechen Sie direkt mit den
Inhabern und Top-Entscheidern

¡ Konkrete Stellenangebote
¡ Internationale Einsatzmöglichkeiten
¡ Zukünftige Karriereperspektiven

Lead-Medienpartner

Medienpartner

Die Recruiting- und Kontaktmesse für Ihre 
Karriere im Familienunternehmen

www.Karrieretag-Familienunternehmen.de

Deutschlands Familienunternehmer tref fen Fach- und Führungskräfte

22. KARRIERETAG
FAMILIENUNTERNEHMEN

Bewerbungsschluss 15. Oktober 2018

30. November 2018
Wedemark

Ausrichter

Emotionale Intelligenz 
lässt sich trainieren



Inspiration

Kultur-, Buch- und Linktipps
 

Business-Smoothie
SCHLÜSSEL ZUM BERUFLICHEN GLÜCK 

Weiter, immer weiter dreht man sich im Joballtag. Auch Emilio Galli Zugaro und Jannike Stöhr ging das 

jahrelang so – dann haben sie ihren Job hingeschmissen. Obwohl er auf dem Höhepunkt seiner 

internationalen Karriere stand und sie sich ab Mitte 20 eine solide Zukunftsperspektive erarbeitet hatte. 

Er begann von vorne, sie probierte 30 Jobs in einem Jahr aus. Ihre Erkenntnis: Verschiedene Wege führen 

zu einem selbstbestimmten Handeln, einem Motivationsschub und einer besseren Performance – 

und somit zu einem ausgeglichenen Berufsleben mit einem Job, der glücklich macht.

Emilio Galli Zugaro, Jannike Stöhr: Ich bin so frei. Raus aus dem Hamsterrad – rein in den richtigen Job. 

Ariston 2018. 17,00 Euro. Auch als E-Book erhältlich!

BEST OF: 99 AKTUELLE WIRTSCHAFTSBÜCHER

Rund 8.000 Wirtschaftsbücher erscheinen pro Jahr! Wer behält da bitteschön noch den 

Überblick? Die Bestsellerautoren und Managementvordenker Anja Förster und Pete 

Kreuz nehmen diese Challenge an – subjektiv, aber aus Überzeugung. Einfach in den 

Newsletter eintragen und auf dem Laufenden bleiben über die ausgewählten 

Neuerscheinungen zu Marketing, Management, Digitalisierung, Veränderung, 

Karriere oder Strategie. 

www.beste-wirtschaftsbuecher.com /// www.foerster-kreuz.com Fo
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MIT AGILITÄT UND MENSCHLICHKEIT DURCH DIE DIGITALE EVOLUTION 

Statt auf der Welle der angstmachenden Disruptivität zu reiten, verleiht Michael Hüblers 

New-Work-Konzept agilen Strategien ein menschliches Antlitz zum Wohle aller – 

der Organisation, Kunden, Führungskräfte und Mitarbeiter.

Michael Hübler: New Work: Menschlich – Demokratisch – Agil. Wie Sie Teams und 

Organisationen erfolgreich in eine digitale Zukunft führen. Metropolitan 2018. 29,95 Euro.

UNSER KINOTIPP: „DER KLANG DER STIMME“ AB NOVEMBER 

„Man möchte am liebsten auch gleich in den Wald schreien gehen“, urteilt die 

Schweizer Presse Zentralplus. „Der Klang der Stimme“ von mindjazz picutres begleitet 

vier Menschen, die mit Leidenschaft die Grenzen der menschlichen Stimme ausloten. 

Sopranistin Regula Mühlemann etwa sucht den perfekten 360 Grad rundum Klang. 

Stimmtherapeutin Miriam Helle, Stimmforscher Matthias Echternach, Jazz Sänger 

Andreas Schaerer erforschen weitere Geheimsnisse der Stimme.

http://derklangderstimme.deFo
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Business-Smoothie

MORAL DER MANAGER 

Der Ruf vieler Geschäftsführer leidet, weil sie moralische Entscheidungen und ethische Praxis missachten, 

stellt der ehemalige Top-Manager Prof. Dr. Erhard Meyer-Galow fest. In seinem Lehrbuch beschäftigt er 

sich mit Business-Ethik – einer Mischung aus Tiefenpsychologie, geistiger Weisheit, Meditation und 

Quantenphysik. Darin gibt der Autor Anstöße, wie erfolgreich und zukunftsfähig gewirtschaftet 

werden kann.
Erhard Meyer-Galow: Business Ethics 3.0. The New Integral Ethics from the Perspective of a CEO. 

De Gruyter Oldenburg 2018. 29,95 Euro in englischer Sprache. Auch als E-Book erhältlich!

STARTEN – GRÜNDEN – WACHSEN

Die Messe DIE INITIALE findet am 5. Oktober in Dortmund statt und richtet sich an 

Start-ups und Gründer mit Wachstumsambitionen. Sie vermittelt Informationen zu 

Themen wie Gründung, Finanzierung, Franchising, Übernahmen oder 

Unternehmensnachfolge. Darüber hinaus bietet sie Raum, das berufliche Netzwerk zu 

erweitern. An Messeständen und bei Fachvorträgen gibt es wertvolle Tipps, in Workshops 

können Besucher ihr Wissen vertiefen und praktisch anwenden. www.die-initiale.de 

APP: WÖHE FÜR UNTERWEGS

Der „Wöhe“ ist nicht nur das führende Standardwerk zur Betriebswirtschaftslehre, sondern unterstützt Studierende auch mit 

diversen kostenlosen Apps. Wer mit Lernkarten oder beim Quiz sein Wissen auffrischen oder wichtige Formeln schnell zur 

Hand haben will, sollte sich auf dem Portal des Lehrbuchs umsehen. www.woehe-portal.de/app 

#OTWTNW: DER PODCAST AM MONTAGMORGEN 

Zwei Unternehmer aus Hamburg. Eine Reise nach New York. Unterwegs kam Michael Trautmann 

und Christoph Magnussen die Idee, ein Buch zu verfassen; darüber wie sie in Zukunft arbeiten wollen und 

dabei neue Tools und Methoden nutzen können. Enstanden ist darüber hinaus auch ihr Podcast

„On the Way to NEW WORK“.  Seit Mai 2017 kommt jeden Montagmorgen eine neue 

Folge auf Spotify, iTunes und Soundcloud raus. www.onthewaytonewwork.com

THE SCHOOL OF LIFE

Ein Ort, an dem man das lernen kann, was man in Universitäten nicht lernt: ein 

gutes und erfülltes Leben zu führen. Das ist die School of Life. Dafür bedient 

sie sich – frei von Ideologien und Dogmen – hilfreicher Ideen aus 3000 Jahren 

Kulturgeschichte: aus Philosophie, Psychologie, Psychoanalyse, Literatur und 

Kunst. Gegründet von Philosoph und Bestsellerautor Alain de Botton in 

London, nun auch in Berlin und elf anderen Städten rund um den Globus, 

fruchtet das Konzept aus Seminaren, YouTube-Videos, Büchern, einer App 

für Gleichgesinnte zum Kennenlernen und mehr. www.theschooloflife.com Fo
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Unser Redaktionstipp: Der neue Ratgeber aus der Reihe!  

Alain de Botton: Traumjob. Von der Berufung zum Beruf. 

The School of Life/Süddeutsche Zeitung Edition 2018. 18 Euro.
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Der Name Working Out Loud bedeutet 
so viel wie „sei sichtbar mit deiner 
Arbeit und teile dein Wissen und deine 
Erfahrungen“. Prinzipiell also nichts 
Neues. Und doch bekommt die Metho-
de vor dem Hintergrund der digitalen 
Transformation eine neue Bedeutung. 
So verbringen Arbeitnehmer in 
Deutschland laut einer Trendstudie 
rund ein Drittel ihrer Arbeitszeit mit 
Austausch und Zusammenarbeit, 
zunehmend in virtuellen Netzwerken. 
Um in die Zusammenarbeit Effizienz 
zu bringen, müssen technische, organi-
satorische und kulturelle Rahmenbe-
dingungen stimmen.

Bei Bosch hat man sich für folgenden 
Weg entschieden: Um den gewünsch-
ten Output zu erhalten, ist die Zusam-
menarbeit über Bereichs- und Unter-
nehmensgrenzen, der Austausch von 
Wissen sowie Zugang zu Institutionen 
und Personen, zu denen man bisher 
keinen Kontakt hatte, erforderlich – 
also: eine agile Arbeitsorganisation mit 
aktiven Expertennetzwerken. Über ein 
sogenanntes Peer Coaching beraten 
und unterstützen sich die Mitarbeiter 
untereinander – in Circlen. So sagt 
Christoph Kübel, Geschäftsführer und 
Arbeitsdirektor des Unternehmens: 
„Der digitale Wandel ist auch ein kul-
tureller Wandel. Mit Working Out Loud 
fördern wir die digitale Zusammenar-

beit, entwickeln unsere Lern- und 
Arbeitskultur weiter und stärken so 
unsere Innovationskraft.“

Auch die Deutsche Social Collaboration 
Studie 2018, herausgegeben vom Fach-
gebiet Wirtschaftsinformatik der Tech-
nischen Universität Darmstadt unter 
der Leitung von Prof. Dr. Peter Bux-
mann, kommt unter anderem zu dem 
Schluss, dass Enterprise Social Net-
works ein besonderes Potenzial bei der 
Entwicklung von Innovationen bieten. 
Sie würden die Entwicklung von Meta-
wissen – „Was wissen meine Kolle-
gen?“ – fördern und damit neue Kom-
binationen bestehender Ideen und 
einen effektiven Wissenstransfer 
ermöglichen, lautet eine der Kernaus-
sagen. Die sogenannten ESNs würden 
außerdem die persönlichen Netzwerke 
der Mitarbeiter stärken, insbesondere 
im Hinblick auf die Vielfalt verfügbarer 
Ideen und des zugänglichen Wissens. 
Also genau das, was mit WOL ange-
strebt wird. Doch anders als bei vielen 
anderen Ansätzen, etablierte sich WOL 
bei Bosch nicht nach dem Bottom- 
down-Prinzip, sondern nach dem Bot-
tom-up-Ansatz. Also auch hier:  
Beratung von Seiten der Mitarbeiter.

Beratung	einmal		
anders:	Als	eines	der	ersten	

Großunternehmen	nutzt	Bosch	
das	Working	Out	Loud	(WOL)	

Programm.	Ziel	ist	es,	die	Mitarbeiter	
zu	vernetzen	und	ihre	Fähigkeiten	

zur	digitalen	Zusammenarbeit	
weiterzuentwickeln,	um	so	Produkte	

und	Dienstleistungen	für	die	
vernetzte	Welt	zu	entwickeln.	Zur	

Beratung	wird	das	im	Konzern	
vorhandene	Wissen	genutzt.	

Christoph Berger

WOL: Working Out Loud
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Deutsche	Social		
Collaboration	Studie

Die Deutsche Social Collaboration Studie 
liefert einen Gesamtüberblick über die 
Nutzung von modernen Technologien 
zur Förderung der vernetzten Zusam-

menarbeit in deutschen Unternehmen. 
www.collaboration-studie.de

karriereführer  
wirtschaftswissenschaften
2.2018

28

Insights



MBA
Karriere-Messe

Internationale 
Master-Messe

Frankfurt, München, Hamburg, Berlin, 
Düsseldorf, Wien, Zürich

Frankfurt, Hamburg, Köln, 
München, Wien, Zürich

Aktuelle Termine und Anmeldung:
TopMBA.com/karrierefuehrer

Eintritt frei - Aktuelle Termine:
TopUniversities.com/karrierefuehrer

  Alle Informationen zum MBA- & Executive MBA-Studium
  Treff en Sie die top Business Schools
  Exklusive MBA-Stipendien
  GMAT-Info und Vorträge
  Gratis MBA Career Guide

  Finde dein Masterstudium
  $7.0 Mio. Stipendien
  Gratis CV-Check
  Beratung zur Studienwahl
  Gratis Studienführer 

Deutsche
Bildung
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Bookmarks
Firmenporträts

karriereführer-Service: 

Checkliste Bewerbung:  
http://bit.ly/2BFhVVk 

Kompaktkurs Bewerbung –  
von Online- bis Video-Bewerbung: 

www.karrierefuehrer.de/
bewerben/kompaktkurs

Hays

Willy-Brandt-Platz 1-3
68161 Mannheim

Karriere-Website: 
www.hayscareer.net

Kontakt
Andreas Benhof
Internal Recruiting Deutschland,  
Österreich und Schweiz
Fon: 0800 463 642 97
E-Mail: start@hayscareer.net

Ausführliches Firmenprofil unter  
www.karrierefuehrer.de/Firmenprofil

Bergische Universität 
Wuppertal 
Bau- und Immobilien-
management

Pauluskirchstraße 7
42285 Wuppertal

Karriere-Website: www.rem-cpm.de
Internet: www.uni-wuppertal.de

Kontakt
Katja Indorf
Studienberatung
Fon: 0202 439 4192
E-Mail: info@rem-cpm.de

Ausführliches Firmenprofil unter  
www.karrierefuehrer.de/Firmenprofil

Kaufland

Karriere-Website: 
kaufland.de/karriere
Internet: kaufland.de

Kontakt
Recruiting & Bindung
E-Mail: karriere@kaufland.de

Ausführliches Firmenprofil unter  
www.karrierefuehrer.de/Firmenprofil

http://bit.ly/2BFhVVk
http://www.karrierefuehrer.de/bewerben/kompaktkurs
http://www.karrierefuehrer.de/bewerben/kompaktkurs
http://www.karrierefuehrer.de/Firmenprofil
http://www.karrierefuehrer.de/Firmenprofil
http://www.karrierefuehrer.de/Firmenprofil
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Simon-Kucher & Partners 
Strategy & Marketing 
Consultants GmbH

Willy-Brandt-Allee 13
53113 Bonn

Karriere-Website: 
https://www.simon-kucher.com/en/
why-simon-kucher
Internet:  
https://www.simon-kucher.com/en
 
Kontakt
Daniel Essig
Abteilung:  HR
Fon: 0228/98430
E-Mail: daniel.essig@simon-kucher.com

Ausführliches Firmenprofil unter  
www.karrierefuehrer.de/Firmenprofil

karriereführer	 
wirtschaftswissenschaften

2.2018

E-Paper, App, Podcasts, Videos? 
Alles rund um die Bewerbung?

Schauen Sie bei  
www.karrierefuehrer.de 
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Robert Müller-Grünow hat BWL studiert und 
ist direkt nach dem Examen 1997 mit aerome 

gestartet, aus dem 2003 sein Unternehmen 
Scentcommunication hervorging. Sein Metier: 

Duft-Marketing. Seine Erkenntnis: Marken 
stärken ihr Image durch Wiedererkennung 

und eine emotionale Bindung an den Kunden 
– und das gelingt ganz sprichwörtlich, wenn 

„man sich gut riechen kann“. 

Die Fragen stellte Elisa Maifeld.

Herr Müller-Grünow, wenn Sie an Ihr Studium an der WISO-Fakultät denken, welcher 
Geruch kommt Ihnen da in den Sinn?
Sicher der Duft der älteren Hörsäle, mit wenig Sauerstoff. Und natürlich der E-Raum, 
eine Cafeteria im Erdgeschoss des Hauptgebäudes.

Sie helfen Unternehmen und Marken, das eigene Profil mit einem einzigartigen Duft 
zu stärken. Wie können wir uns das vorstellen? 
Menschen nehmen immer mit allen Sinnen wahr und steuern entsprechend ihre 
Wahrnehmung, die Bewertung von Produkten, Räumen, Menschen. Duft ist der einzige 
nicht rational filterbare Sinnesreiz – er wirkt unmittelbar und extrem nachhaltig. Des-
halb sehen wir Duft als Kommunikationsmedium, das gezielt eingesetzt werden kann. 
Wenn Marken ein Logo und eine eigene Markenpersönlichkeit haben, werden diese in 
der Regel unter dem Einfluss zufällig vorhandener Gerüche wahrgenommen. Wir ver-
ändern Duftprofile so, dass die Kommunikation über alle Sinnesreize einheitlich wirkt. 

Heißt konkret?
Wir übersetzen Markenwerte und bestimmte Attribute vor dem Hintergrund der Ein-
satzszenarien: Wo wird der Duft in welchem Zusammenhang erlebt? Außerdem analy-
sieren wir die Zielgruppen und nehmen Bezug auf ihre Assoziationen. Denn diese sind 
erlernt und bestimmt durch persönliche Erfahrungen und kulturellen Kontext – somit 
können sie sehr unterschiedlich sein. Die Telekom sollte also beispielsweise unter ande-
rem „Magenta“ riechen, eine Großbank zum Beispiel „transparent“.

Sie haben viele Großkunden – Finanzdienstleister, Kosmetikhersteller oder die Deutsche 
Bahn. Vor welche Herausforderungen stellen Sie so unterschiedliche Unternehmen? 
Versteht man Duft als gleichwertiges Kommunikationsmedium, muss dieser präzise 
steuerbar sein – so wie Bild und Ton. Das ist in den verschiedenen Szenarien jeweils nur 
mit bestimmten Technologien möglich. Dies betrifft die technische Seite. 

„Den richtigen Riecher haben“ – kann man das trainieren?
Ja, das eigene Riechen kann man gut trainieren. Das geht ganz einfach indem man am 
besten „blind“ alltägliche Dinge erkennt und beschreibt – dabei muss man die gleichen 
Dinge so lange riechen, bis man immer richtig liegt.

Gibt es einen Duft für effektiveres Lernen und Arbeiten, etwa für Studierende?
Es gibt Düfte, die direkt auf die Neurotransmitter wirken und die Konzentration för-
dern. Insbesondere Zitrusdüfte gehören dazu.

Duft-Marketing ist kein klassisches Thema im Lehrplan der Uni. Wie hat sich also Ihre 
Geschäftsidee entwickelt? 
Das kam durch einen Zufall – ein Freund hat Rechte an einem Patent erworben, das die 
Idee von Duftkino beschrieb. Und mit dieser Idee sind wir gestartet und haben ein 
Unternehmen gegründet.

Hat das BWL-Studium Sie auf die Unternehmensführung vorbereitet? 
Geschadet hat es sicherlich nicht, um Grundlagen zur Unternehmensführung kennen-
zulernen. Gerade die Breite der Fächer, von rechtlichen Grundlagen über Kosten-Leis-
tungsrechnung, Marketing bis hin zu Steuern, hilft.

Robert Müller-Grünow 
im Gespräch

Aufbruch
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Buchtipp

Robert Müller-Grünow mit Olaf Köhne, 
Peter Käfferlein: Die geheime Macht der 
Düfte. Warum wir unserem Geruchssinn 

mehr vertrauen sollten. Edel 2018. 17,95 
Euro. Auch als E-Book erhältlich! 

In seinem Buch „Die geheime Macht der 
Düfte“ erklärt er, warum wir unserem 

Geruchssinn mehr vertrauen sollten und 
wie Düfte Entscheidungen beeinflussen.

Mehr unter: www.scentcommunication.com 



Diverse Teams erzeugen nachweislich bessere Ergebnisse. Der Beitrag von Frauen 
in Wirtschaft, Politik und Gesellschaft ist somit unverzichtbar in einer Welt die sich 
in rasantem Tempo wandelt. Als Sponsoring Partner für D&I bei EY fördere ich 
gezielt Maßnahmen, die den Anteil von Frauen auf allen Stufen und insbesondere in 
Führungspositionen erhöhen. Es geht nicht nur darum das „Richtige“ zu tun, sondern 
bessere Ergebnisse für unsere Mandanten, Mitarbeiter und die Gesellschaft als 
Ganzes zu erreichen. Ich bringe meine Erfahrungen bei herCAREER gerne ein, um 
mit Ihnen gemeinsam eine bessere Zukunft für uns alle zu bauen – „Building a Better 
Working World“.

Rosheen Dries
Partnerin bei EY (Ernst & Young) und Leiterin der Steuerabteilung der Financial Services 
Organisation, Deutschland und Table Captain der herCAREER@Night

rund 300
MeetUps & Talks mit

Role Models & Insidern

über 200
Aussteller & Partner

kostenfreie 
Anreise*

für Studierende

99%
Weiterempfehlungs-

rate

Organisation, Deutschland und Table Captain der herCAREER@Night

11. - 12. Oktober 2018, MTC, München 
Die Karrieremesse für Studierende, Absolventinnen, Frauen 

in Fach- & Führungspositionen und Existenzgründerinnen
www.her-career.com // #herCAREER

Hauptmedienpartner

Sponsor11. Okt. 2018
Der Netzwerkevent mit 
über 40 Table Captains! 
Anmeldung unter 
her-career.com/atNight

über 60
Vorträge & Diskussionen 

im Auditorium

0,- EUR*
beim Messe-Ticket-
Kauf unter 
her-career.com/ticketshop

*Studierende erhalten 
kostenlosen Eintritt nach 
Online-Registrierung und 
Vorlage ihres gültigen, 
personalisierten Studen-
tenausweises vor Ort.

Ausstellerspektrum:
Arbeitgeber // Geld & Finanzen 

// Weiterbildungsangebote //  

Vereinbarkeit // Netzwerke // 

Existenzgründung 

*Kostenfreie Anreise für Studierende & Absol-

venten/-innen mit FlixBus gefördert durch das Referat für Arbeit und 

Wirtschaft der Landeshauptstadt München. >> her-career.com/fl ixbus

Mobilitätspartner

TABLE CAPTAIN

Anna Kopp
Bei Microsoft als Head 
of IT Germany and 
Regional Offi ce Lead 
verantwortlich für die 
Verschmelzung von 
Businessprozessen und 
Technologie.

KEYNOTE
TABLE CAPTAIN

Simone Menne
Aufsichtsrätin der 
BMW, der Deutschen 
Post, bei Johnson Con-
trols International und 
Springer Nature
Präsentiert von EMOTION

TABLE CAPTAIN

Stephanie Schulze
leitet das Airbus 
Diversity-Netzwerk 
„Balance for Business“, 
das eine Referenz für 
Mitarbeiternetzwerke 
im Konzern ist.

Dr. Martin Gerwe
Business Unit Director 
Neurosciences, Ipsen 
Pharma GmbH

TABLE CAPTAIN

Ana-Cristina Grohnert
Arbeitsdirektorin und 
Personalvorstand der 
Allianz Deutschland AG, 
verantwortet die Perso-
nalfunktion in der Allianz 
Versicherungs-/Lebens-
versicherungs-AG

SPEAKER

KEYNOTE

Prof. Dr. Isabell M. 
Welpe
Inhaberin des Lehr-
stuhls für Strategie 
und Organisation, TU 
München, Direktorin 
des Bayerischen 
Staatsinstituts für Hoch-
schulforschung

TABLE CAPTAIN

Lea-Sophie Cramer
Gründerin und 
Geschäftsführerin 
der Sonoma Internet 
GmbH, Betreiberin 
des Online-Shops für 
Erotik-Lifestyle-Artikel 
Amorelie
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KEYNOTE &
TABLE CAPTAIN

Dr. med. Dilek Gürsoy
Herzchirurgin, setzte 
als erste Frau in Europa 
einem Patienten ein 
komplettes Kunstherz 
ein. Entwickelt derzeit 
ein neues Kunstherz mit. 
Präsentiert von EMOTION

TABLE CAPTAIN

Sybille Hartmann
Financial Controller 
DACH, Unilever 
Deutschland Holding 
GmbH

SPEAKER &
TABLE CAPTAIN

Heidi Stopper
Ehem. Personalvor-
ständin, ProSiebenSat.1 
Media AG, heute Coach, 
Beraterin und erfolg-
reiche Unternehmerin, 
Buchautorin
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SPEAKER

Joy Xu
Global Head of HR, she 
is a member of the Sand-
oz Exec. Committee and 
the Novartis HR Exec. 
Leadership Team

SPEAKER & 
TABLE CAPTAIN

Christa Stienen
Vizepräsidentin im 
Bundesverband der Per-
sonalmanager (BPM), 
versch. HR-Positionen 
für LSG Sky Chefs, 
Daiichi Sankyo Europe 
und Metro
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TABLE CAPTAIN

Franziska von 
Lewinski
Vorständin, 
fischerAppelt AG, steht 
dem Ressort Digital und 
Innovationen vor

SPEAKER &
TABLE CAPTAIN

Daniela Mündler
Mitglied des Manage-
ment Boards Bahlsen 
GmbH & Co. KG, ver-
antwortet die Business 
Units Bisquiva sowie UK 
& Irland

TABLE CAPTAIN

Katja Kraus
Ehem. Spitzenfußbal-
lerin, erste Frau im 
Management eines Bun-
desligaclubs, geschäftsf. 
Gesellschafterin bei 
Jung von Matt/sports



MASTER OF SCIENCE 
REAL ESTATE MANAGEMENT + 
CONSTRUCTION PROJECT MANAGEMENT 

BERUFSBEGLEITEND STUDIEREN. 
KOMPETENZEN FÜR DIE ZUKUNFT ERWERBEN.

www.rem-cpm.de

PROJEKTENTWICKLUNG | PROJEKTMANAGEMENT | REAL ESTATE MANAGEMENT

Der Masterstudiengang Real Estate Management + Construc-
tion Project Management (REM + CPM) ist ein berufsbeglei-
tender Studiengang, also für alle interessant, die sich neben 
ihrer beruflichen Tätigkeit interdisziplinäres Wissen über den 
gesamten Lebenszyklus von Immobilien aneignen wollen.

Von der Projektentwicklung über das Projektmanagement bis 
hin zum Real Estate- und Facility Management stattet REM + 
CPM die Teilnehmer mit einem disziplinübergreifenden Wis-
sensspektrum aus, das es ihnen erlaubt, über alle Lebenszyk-
lusphasen hinweg tätig zu werden. 

Immobilienwirtschaftliche Kenntnisse werden ebenso vermit-
telt, wie juristische und technische Kenntnisse, die helfen Ge-
samtzusammenhänge besser zu beurteilen und richtige Ent-
scheidungen zu treffen.

INTERDISZIPLINÄRES BAU- UND IMMOBILIENMANAGEMENT 
ÜBER DEN GESAMTEN LEBENSZYKLUS

In 12 Modulen lernen die Studierenden von mehr als 80 re-
nommierten Dozenten. Sie erwerben sowohl technische als 
auch kaufmännische Kompetenzen. Immobilienmanagement 
und Unternehmensführung gehören ebenso zu den Inhalten, 
wie die Stärkung der Methoden- und Sozialkompetenz, um 
Mitarbeiter oder Teams besser führen zu können. Mit zwei 
Auslandsmodulen sind die Studierenden auch international 
gut gerüstet. Mehr als 200 Absolventen stehen dafür, dass der 
Masterstudiengang REM + CPM entscheidende Karrierevortei-
le verschafft. 


